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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieſerungszeit det 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


MDeutſehlan d. 


Preußen. 

Berlin, den 18. November. Die Königin der Nie: 
derlande iſt am 15. November hier angekommen und im 
niederländiſchen Palais abgeſtiegen. Sie wurde auf dem 
Bahnhofe von dem Prinzen Auguſt von Würtemberg em⸗ 
pfan gen. Geſtern nahm dieſelbe die Kunfigegenftände im’ 
königlichen Logerbauſe in Augenſchein. 

Es iſt neuerdings durch ein Refeript des Miniſteriums des 
Königlichen Hauſes darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
die auf ihr Anſuchen mit einem Königlichen oder Prinzlichen 
Hofprädikat begnadigten Lieferanten oder Gewerbmeiſter 
dadurch keineswegs ermächtigt worden find, ein Siegel mit 
dem preußifchen Adler oder Wappen zu führen, daß ſie viel» 
mehr, falls ie im Beſſtz eines ſolchen geweſen, daſſelbe gänz⸗ 
lich außer Gebrauch zu ſetzen, reſp. den betreffenden Behörden 
zur Kalfirung einzuliefern haben. s (V. 3.) 

Königsberg, den 16. November. In der 12. Sigung 
des Provinzial⸗Landtages wurde ein Antrag, betreſſend die 
Zerftüdelung von Grundſtücken, und eine Petition, 
detreffend die Einführung der Hundeſteuer in der Provinz 
Preußen, durch Uebergang zur Tagesorduung beſeitigt. Bei 
dem erſteren Antrage erkannte übrigens der Landtag an, daß 
die Zerſplitterung des Grundes und Bodens die nachtheilig⸗ 
ſten Folgen mit ſich führe, daß ader in der Provinz Preußen 
noch keine Gefahr drohe. „ 

Sach ſen⸗ 

Dresden, den 18. November. Der Erb⸗Großher⸗ 
Jog von Toskana hat ſich beute mit der Prinzeſſin Anna, 
Tochter Sr. Majeſtät des Königs, verlobt. 


— — 


rn 


Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 

Gotha, den 14. November. Der Fürſt Karl von Lei⸗ 
ningen iſt geſtern zu Amorbach in Folge eines erlittenen 
Schlaganfalles geſtorben. Der Verewigte, ein febr naher 
Anverwandter des Herzoglichen Hauſes Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotba und der Königlichen Familie von England, war ſeit 
dem 9. Auguſt 1848 Miniſterpräſident des damaligen deut⸗ 
ſchen Reichs miniſteriums. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 13. November. Wie von meb⸗ 
reren Seiten verſichert wird, liegt es im Plane des Berliner 
Kabinets, falls die diplomatiſchen Bemübungen wegen 
Neuenburg keinen Erfolg haben ſollten, drei preußiſche 
Armeekorps an die Grenzkantone in Bewegung zu ſetzen und 
den Kanton Schaffhauſen in Pfandbeſitz nehmen zu laſſen. 
Die Koſten dieſer Expedition würden von der Schweiz bean⸗ 
ſprucht werden. 
®Brfterretch 
Wien, den 17. November. Der Kaifer und die Kaiſerin 
ſind heute mit großem Geſolge nach Italien abgereiſt. In 
Venedig werden die Majeftäten bis Ende Dezember verweilen 
und ſich ſodann nach Mailand begeben, und dem Vernehmen 
nach Ende Januar nach Wien zurückkehren. 


Schweiz. 
Bern, den 13. November. In den Beratbungen des 
Bundesratbes iſt bereits eine etwanige Beſetzung der Grenze 
durch deutſche Bundestruppen und die daraus entſtehende 
Nothwendigkeit einer dieſſeitigen Gegendemonſſtration zur 
Sprache gekommen und beſchloſſen worden, Einleitungen zu 
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einer zu dieſem Zweck zu beſchaffenden Geldanleihe anzu⸗ 


bahnen. 


„en Suiſſe“ berichtet unterm 15. November, daß die Ver⸗ 


fgeter der deuiſchen Mächte in Bern dem Bundesrathe die 


neuerdings vom deutfchen Bundestage in Frankfurt gefaſſten 
Beſchlüſſe in der neuenburger Angelegenheit amtlich mitge⸗ 
ideilt haben, 
Zleder lande. 
Amſterdam, den 15. November. Der hohe Rath der 


Niederlande bat entſchieden, daß das Arbeiten am Sonntage 


in Fabriken nicht in Streit mit dem Sonntagegeſetz iſt, da 
dieſes Geſetz bloß öffentliche Arbeit, nicht aber diejenige 
verbietet, welche innerbalb des Hauſes verrichtet wird, und 
ſollten auch äußerliche Zeichen vorhanden ſein, woraus an⸗ 
zunehmen wäre, daß gearbeitet werde. 


Frankreich. 

Paris, den 14. November. Der eidgenöfftiche General 
Dufour iſt hier eingetroffen. Derſelbe hat jür feine Sen: 
dung an den Kaiſer eine ſebr ausführliche Inſtruktion mitges 
bracht und befindet ſich im Beſſtz aktenmäß'ger Darſtellungen 


der politiſchen und rechtlichen Seite der Neuenburger Frage. — 


Die Königin Chriſtine iſt in Begleitung einer ihrer Toch⸗ 
ter nach Rom gereiſt. 

Paris, den 15. November. Die Polizei ſoll endlich die 
Druckerei entdeckt haben, aus welcher die gehäſſigen nächt⸗ 
lichen Plakate hervorgegangen ſind. Außerdem ſollen wieder 
150 Perſonen verhaftet worden fein, welche zu einer weit vers 
zweigten geheimen Geſellſchaft gebören ſollen. 

Paris, den 15. Novbr. Geſtern Abend wurden auf 
dem Boulevard des Italiens faſt gar keine Geſchäfte gemacht 
und zwar wegen einer Schlägerei, welche zwiſchen zwei deut⸗ 
ſchen Mäklern entſtand, von denen der eine den andern in 
dem Case Grelrv ohrfeigte, ihm Gläſer, Flaſchen und 
Taſſen an den Kopf warf und ibn zuletzt durch den Kellner 
zur Thüre hinauswerfen ließ. Von einem Duell hört man 
nichts. — Das Zuchſpolizeigericht bat einen Spezereihänd⸗ 
ler wegen Verkaufs von geſälſchtem Pfeffer zu drei Monaten 
Gefängniß und 50 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. Ebenſo wur⸗ 
den auch eine Anzahl Fleiſcher, die ungeſundes Fleiſch ver⸗ 
kauft hatten, und mehrere Bäcker und Weinhändler verur⸗ 
theilt, die ihre Kunden durch unrichtiges Maß und Gewicht 
üdervortheilt hatten. — In Paris ſowohl als auf faſt allen 
Provinzialmärkten macht ſich ſeit kurzem ein anhaltendes 
Weichen der Getreidepreiſe bemerklich. — Gereral Dufour 
iſt bereits vom Kaiſer empfangen worden. Man verſtchert, 
daß der Kaiſer ſich ſchon früher gegen den ſchweizer Geſchäfts⸗ 
träger dahin ausgeſpiochen babe, daß die Freilaſſung der ges 
fangenen Royaſſſten jedem Arrangement vorhergehen müſſe, 
ehe man darauf rechnen könne, daß die neuenburger Angele⸗ 


genbeit zur Zufrieden beit beider Theile gelöſt werde. 


Paris, den 16. November. Nach den veröffentlichten 


. Angaben des Kriegsminiſters hatte Frankreich im Jahre 1854 


5 4 unter den Fahnen 488000 Mann und 107000 Pferde. Die 
at Bedürfaiſſe des Orientkrieges, die Errichtung der Faiferlichen 


rde, fo wie eine ſechſte Schwadron der Reiter⸗Regimenter 
und die Neugeſtaltung der Artillerie ⸗Regimenter machten für 


N Sold und Unterhalt der Truppen eine Krediterhoͤhung um 
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Ausgaben des Kriegd : Minifleriumd im Jahre 1854 die 


far 50 Millionen nöthig. Außerdem wurden viele Ausga⸗ 

ben⸗Veranſchlagungen überſchritten, namentlich jene für die 
Spitäler im Orient um faſt das Doppelte. Auch wurden für 
die Kavallerie in jenem Jahre 44000 Pferde gekauft. In 
Folge dieſer anſehnlichen Extrakoſten betrugen die ſämmtlichen 


Summe von 541 Millionen Fr. N 


S Dante n. 

Madrid, den 8. November. Ein Königliches Dekret 
ſtellt den alten Königlichen Rath wieder ber und ernennt 30 
Mitglieder deſſelben, deren jedes jährlich 60000 Realen Ge⸗ 
halt beziebt und unter denen ſich kein Name befindet, der zur 
liberalen Partei gehört. — Die Lebensmittelnoth dauert fort. 
Die 100000 zu Marſeille eingekauften Fanegas Getreide, die 
per Fanega 90 bis 94 Realen zu ſtehen kommen werden, wäh⸗ 
rend in gewöhnlichen Zeiten die Fanega 31 bis 40 Nealen 
koſtet, ſind noch nicht angelangt. Sie werden nicht für einen 
vollen Monat ausreichen. — Die Königin bat dem Herzog 
von Valencia, als Zeichen ihres deſondern Wohlwollens, das 
ſchönſte Pferd ihres Marſtalls, einen prachtvollen Rappen, 
zum Geſchenk gemacht. Das Geſchenk war von einem Schrei⸗ 
ben des Oberſtallmeiſters begleitet, worin er dem Herzoge im 
Auftrage der Königin freiſſellt, ſich, wenn dos Pferd ihm 
nicht gefalle, ein anderes in den Königlichen Stallungen nach 
Belieben zu wählen. — Der Civilgouverneur von Madrid 
hat verboten, in den Kaffeebäuſern und anderen öffentlichen 
Orten über Politik zu ſprechen und die Inhaber dieſer Eta⸗ 
bliſſements dafür verantwortlich gemacht. 6 

Madrid, den 13. November. Durch ein Königliches 
Dekret iſt der Belagerungszuſtand aufgehoben wor: 
den. Dem Finanzminiſter wurden für verſchiedene Zweige 
außerordentliche Kredite bewilligt, Die Hungersnoth iſn groß 
und die Finanzen ſind erſchöpft. 

Madrid, den 14. Novbr. Durch ein koͤnigliches Dekret 
werden die vor dem Suspenſtonsdekret ſtattgehabten Erwer⸗ 
bungen von Kirchengütern aufs neue fanctionirt. — Wie 
verlautet, hat die ſpaniſche Regierung der Königin Chriſtine 
als abſchlägliche Zahlung auf die in Folge des nun aufge⸗ 
bobenen Sequeſters zurückgehaltenen Einkünfte ibrer Güter 
24 Millionen Realen zur Verfügung . — Bei den 
Eiſenbahnbauten herrſcht die größte Thätigkeit. Die ganze 
Linie bis Alicante wird bald fertig fein und Madrid mit der 
See in Verbindung ſtehen. Die Linie don Madrid nach 
Saragoſſa rückt vor und die von Burgos nach Valladolid 
wird eifrigſt betrieben. — In Altkaſtilien ſteigt die Noth mit 
jedem Tage und mit ihr die Aufregung. In Barcelona war 
eine Verſammlung von Fabrikanten zuſammenberufen, um 
über die Beihäftigung der Arbeiter zu berathen. Sie bes 
ſchloſſen ein Memorandum an die Regierurg zu richten und 
General Zapatero verſprach, dies nach Kräften zu unter⸗ 
ſtützen. N 

Italien. 

In Nizza entſtand ein heftiger Streit zwiſchen der Na⸗ 
tionalgarde und den Caxabinieren. Zwei der letzteren ver⸗ 
langten von zwei jungen Bürgern, Brüdern, denen ſie auf 
der Straße begegneten, ihre Legitimationeſcheine. Einer 
derſelben, früher Soldat, holte ſolche und zugleich ſeine 
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Tapferkeitsmedaille. Bei der Rückkehr klagte der Bruder 

ber Mißhandlung von Seiten der Carabiniere. Im 
Wortwechſel zog einer derſelben den Säbel und verwundete 
beide. Bürger liefen in Menge berbei, entriſſen die Brüder 
den Soldaten und brachten ſie in die Hauptwache der Natio⸗ 
nalgarde. Später kamen noch andere Carabiniere und 
ſtädtiſche Wachen herbei und verlangten die Auslieferung. 
Da ihnen jedoch nicht Folge geleiftet wurde, fo zogen fie 
einen Cordon um die Wache und entfernten ſich erſt am an⸗ 
dern Morgen auf Befehl des Oberſten der Nationalgarde. 
Die beiden Verwundeten wurden ins Spital gebracht. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 15. Novbr. Die „Times“ veröffentlicht 
einen Brief des Unterſtaatsſekretärs, aus welchem hervor: 
gebt, daß die ruſſiſche Regierung ſich geweigert bat, für das 
von den Ruſſen im Jabre 1853 zu Sinope zerflörte engliſche 
Schiff „Howard“ den Eigenthümern deſſelden irgend welche 
Eniſchädigung zu leiſten. — Ein Theil der britiſch⸗deutichen 
Legion ſchiffte ſich geſtern nach dem Kap ein. Als beim 
Appell zu Spithead die Mannſchaften der deutſchen Legion, 
die ſich für das Kap batten anwerben laſſen, aufgerufen 
wurden, feblten 400 Mann. In allen Kneipen wurde Jagd 
auf die Feblenden angeſtellt und es gelang, eines Theils der: 
ſelben wieder babbaft zu werden. In letzterer Zeit haben 
fie ſich viele Exceſſe zu Schulden kommen laſſen. Auch in 
London baben mehrere Perſonen Stichwunden durch Legio⸗ 
näre erhalten, doch waren in dieſen Fällen die Thäter mei⸗ 
ſtens Italiener. 

London, den 15. November. Geſtern entfloh, mit Zus 
rücklaſſung großer Defekte, der Secretair der Nord⸗Eiſen⸗ 
Bahn Geſellſchaft, Mr. Redpath, wurde jedoch ſofort 
eingeholt und verhaftet. Seine Unterſchleife ſollen ſich nach 
Einigen auf 150,000, nach Anderen auf 100,000 Pfd. Str. 
belaufen; doch ſind dies noch Vermuthungen. Redpath 
wurde jedoch ſofort eingeholt und verhaftet. — Der Kaſſirer 
der Midland-Grat-Weſtern⸗Eiſenbabn (in Irland), Mr. 
Little, it durch einen Raubmörder ermordet worden. 


London, den 15. November. Mordanfälle, Todtſchlä⸗ 
gereien und Eiſenbahnunfälle vermehren ſich in erſchreckender 
Weiſe. Geſtern kamen in London 3 Mordanfälle vor. Ein 

Schiff verbrannte auf der Themſe. Entlaſſene Legionäre ſtan⸗ 
den wegen Mordverſuchs vor Gerichte. Zwei Eiſenbahnunfälle 
koſteten einigen Menſchen das Leben und lieferten ein Dutzend 
Andere ins Hospital. 

Türkei. 

Die europäiſche Kommiſſion für die Reguli⸗ 
rung der Donauſchifffahrt, welche nunmehr vollſtän⸗ 
dig in Halacz vereinigt iſt und am 4. November dafelbft ihre 
erſte Sitzung gehalten hat, beſteht aus folgenden 7 Mitglie⸗ 
dern: für Preußen der Regierungsrath Bitter, für Oeſſer⸗ 
reich der Konſul Becker, für Rußland der Hofrath v. Offen⸗ 
berg, für Frankreich Herr Engelhardt, für England der 
Jogenſeurmajor Stox, für Sardinien der Flotten: Kapitän 

Aleſſanpro d' Aſte und für die Törkej General Omer Paſcha. 

Herr M' Neil hat feine Vorarbeiten über die Eufratbahn 


beendet.” An der Mündung des Orontes ſoll als Mündung 
der Eiſenbahn ein Hafen angelegt werden. 

Ismail Paſcha, Oberbefehlsbaber der oſtatiſchen Armee, 
hat vom Kaiſer von Rußland den Orden des weißen Adlers 
als Anerkennung ſeiner Thaten in Kars erhalten. 

300 mit Brotfrüchten, Mais und Gerſte beladene Schiffe, 
die meiſtens von der Donau kamen, ſind durch den Bosporus 
gefahren; die Mehrzahl derſelben geht nach Marfeilk, dem 
adrianſchen Meere und England. 


Afien 

Die Nachrichten über Herat lauten widerſprechend. Wäb⸗ 
rend aus Kabul gemeldet wird, die Stadt halte ſich noch, will 
man anderſeits wiſſen, ſie habe ſich in Folge des Hungers zur 
Uebergabe genöthigt gefeben. Das perſiſche Heer ſoll durch 
beſtändige Zuzüge auf 10000 Mann gebracht worden fein. 
Doft Mabomed leidet an Geldmangel und unter ſeinen Trup⸗ 
pen zu Kandahar iſt eine Meuterei ausgebrochen. Die oſtin⸗ 
diſche Kompagnie batte ihm eine Summe Geldes zugeſandt. — 
Nachrichten aus Konftantinopel zufolge iſt der ehemalige ruf- 
ſiſche General Duhamel in perſiſche Dienſte getreten und zum 
Oberkommandanten der perſiſchen Armee von Ileralernaynt 
worden. Es iſt bemerkenswerth, daß viele ruſſiſche Offiziere 
aus Tiflis den neueſten Operationen der Perſer beiwohnen. 


Ueber die Vorgänge vor Herat wird aus Trapezunt nach 


Berichten aus Tabris folgendes gemeldet: Der Oberbefehls⸗ 
haber der perſiſchen Truppen, der ſeit mehreren Monaten 
die Belagerung der unabhangigen Stadt Herat betrieben, 
hatte mit dem Theile der Stadtbevölkerung, welche aus 
Schiiten beſteht, gebeime Eiuverſtändniſſe angeknüpft, ſich 
ein Thor der Stadt öffnen laffen und in der Nacht zum 
31. Auguſt zwei Regimenter hineingeworfen. Kaum aber 
waren die Perſer innerbalb der Stad mauern, als die bela⸗ 
gerten Afghanen in geſchloſſenen Maſſen über fie herſtelen 
und ein ſolches Gemetzel anrichteten, daß die Perſer, die im 
Handgemenge von ihren Waffen keinen Gebrauch machen 
konnten, noch beträchtlichem Verluſte zurückgetrieben wurden 
und in der Stadt an Todten und Schwerverwundeten 
1000 Mann zurückgelaſſen haben ſollen. Hierauf von den 
Afghanen auch außerhalb der Stadt verfolgt, haben ſie neue 
bedeutende Verluſte erlitten, bis ſie von einer ihnen zu Hilfe 
geſchickten perſiſchen Brigade aufgenommen und gedeckt 
wurden. 
Amerika 

Die Wahl des neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten 

iſt vollgogen. Buchanan, der Führer der Partei, welche 
ewaliſame Gebietserweiterung mit ſteter Ausdehnung der 
Shlanerei beabſichtigt, hat obige Würde erhalten. Fremont 
hatte 114 und Fillmore nur 8 Stimmen gehabt. 

Auf den Sandwichsinſeln iſt zu Honolulu auf Obabu, der 
Reſidenz des Königs Kamehamaha IV., ein preußiſches Con⸗ 
ſulat errichtet und damit der daſelbſt etablirte Kaufmann 
Guſtav Reiners (aus dem Jeverſchen) betraut worden. 

Der Freiſtaat Neu⸗Granada iſt mit England in einen 
Konflikt gerathen. Der britiſche Konſul hat zu Bogata (der 
Haupiſtadt) die Flagge eingezogen und engl. Kriegsſchiffe 
dürften bald die Häfen Neu⸗Granada's blokiren. 
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town vom 20. Oktbr. berichtet: Während Walker am 10. Ok⸗ 


tober mit 800 Mann von Granada nach Maſſaya vorrückte, 


überſtel ein 300 Mann ſtarker Haufe von Chomorriſten und 
Chantales die nur ſchwach beſetzte Stadt Granada und 
ſchleppte Walkers Vorräthe von Munition und Lebensmitteln 
weg. Walker ſelbſt wurde bei dem Angriff auf Maſſaya zu⸗ 
rückgeſchlagen und mußte ſich nach Granada zurückziehen, 
25 er ſich, ſeiner Vorräthe beraubt, in einer kritiſchen Lage 

efand. 


T... m nn 


Die Rinderveft hat im Königreich Polen feit dem März 
1855, 1159 Ortſchaſten betroffen. Jetzt ſoll ſie nur noch in 
9 Ortſchaften herrſchen. Ueber den Schaden liegen noch keine 
Berichte vor. Bei ihrem letzten Auftreten, in den Jahren 
1831 bis 1833 fielen ihr daſelbſt 234,000 Stück Vieh zum 
Opfer, wovon 196,480 allein auf das Jahr 1831 kamen. 

In Paris nehmen die Kindesmorde in erſchreckender Weiſe 
zu. In den letzten zwei Tagen fand man vier Kinder. 
Das eine trug Spuren der Erſtickung an ſich, das andere 
war wahrſcheinlich erſt in Folge der Ausſetzung geſtorben, 
dem Dritten waren die Aermchen bereits von den Ratten 
angefreſſen und erft das vierte konnte noch lebend dem Fin⸗ 
delhauſe übergeben werden. 


Zur Todtenfeier 
den 23. November 1856. 


Von dem reinſten Waſſer blinket ſlimmernd jeder Diamant, 

An Agraffen oder Nadeln, auch im Ring an Deiner Hand. 

Iſt's der Unſchuld Kindesthräne? Aechter Mutterliebe Naß? 

Iſt's der wahren Frenndſchaft Zähre? Sonſt ein unbekauntes 
Was? 


Ach, es find der Trennung Tropfen an den Gräbern ausge⸗ 


weint, 
Ueber Wangen fanft gefloffen, die der Sonnenstrahl beſcheint. 
Reiner wohl fiel kaum ein Tropfen auf den Hügel hin vor Dir, 
Und Dein Diamant glänzt hell und zeiget ſeine Aechtheit mir. 


Nun ſo falle, warme Thräne, falle nieder, ächter Than, 

Falle nieder auf dem Kirchhof oder ſtill auf welker An'! 

ssa fie ſei ein koſtbar Opfer allen Theuern zuerkannt, 

Die der Herr zu ſich gerufen in das wahre Vaterland. 
Sof. Koſog, Sup. 


Todtenfeier 1856. 


Friede! Friede den Eutſchlaf'nen Allen! 
Deren Stanb die Erde hent bedeckt, 
Da der Glocken feierliches Hallen 
Wieder ſchmerzlich die Erinn'rung weckt; 
Allen Todten, die dies Jahr vollendet, 
Sei der Wehmuth heil'ger Gruß gefendet. 
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Ueber die Begebenheiten in Nicaragua wird aus Grey⸗ 


* 


Viele friſche Gräber ſich erheben! — 
Viele hat des Todes Hand berührt, 
Und oft ſchnell ſo manches theure Leben 
Schon der Nacht des Grabes zugeführt; 
Auf der Gottesäcker ſtillen Fluren — 
Ließ der Tod vernichtend tiefe Spuren. 


Ach! wer könnte kalt und ungerühret 
Heut den Gräbern feiner Lieben nah'n, 
Die durch's Leben liebend uns geführet, 
Oder die ſo gern wir um uns ſah'n; 
Wer der Trauer heil'ge Pflicht nicht übet, 
Hat die Seinen wahrlich nicht gelichet. 
Ja, erſt nach dem Tode der Geliebten 
Fühlen tief wir das verlor'ne Glück; 
Schmerzt es uns, wenn wir ſie je betrübten, 
Wünſchen wir ihr Leben uns zurück. 
Und es werden immer um die Guten — 
Still die Wunden unſ'rer Herzen bluten. 


} 
| 
Doch, ihr Trauernden! zum Himmel ſendet 


Heut den Blick; am Throne Gottes dort — 
Leben Alle, die im Herrn vollendet, 

Die Ihr liebtet, ewig ſelig fort — 
Denn Gott nahm ſie auf in ſeine Hände — 
Sterben iſt Verwandlung nur, nicht Ende. 


Schwerta. Q -r. 


Pietro Varbi, 
Neapels berühmteſter Sänger. 


Nach einer Skizze von Franz Told. 
(Bearbeitet von Jul. Bitterling.) 
1. | 
Eben neigte ſich die Sonne über die liebliche Hügelreibe, die 
wie eine ruhende Heerde die lachenden Ufer des Golfs von 
Neapell umlagern, der Beluo ſtreckte majeſtätiſch feine 
Spitzen gen Himmel, an deſſen in der [hönften Vegetation 
wuchernden Abhängen eine anſehnliche Bevölkerung in der | 
größten Sorgloſigkeit wohnt, eine Reihe von Städten und 
anmutbigen Ortſchaften fi) anſchließt, in deren Mitte die Kö⸗ 
nigin Unteritaliens, Neapel, prangt, ſeine Straßen bis über | 
die Berge ausdehnend, von vorn ſich in den klaren Fluthen 
des Meeres ſpiegelnd: da trabten auf gutgenährten Maul- 
thieren am Geſtade auf der Straße von Portici nach San Ge⸗ 
orgio, einem kleinen aber vielbeſuchten Orte, zwei Reiter; der 
Eine ein ſtorchbeiniger Hageſtolz, in deſſen Geſichte ſich Zeit 
und Leidenſchaft ſichtlich gusgeprägt batten, den blendend 
weißen Halskragen über die Schultern geſchlagen, auf welche 
ſich die ſchon etwas ergrauten Locken ergoſſen hatten, die vom 
Luftzug bewegt, hin- und herflatterten; der Andere, eine poſ⸗ 
firlihere Figur, war ein kleiner gedrungener Körper, den 
Mutter Natur mit einem etwas ungewöhnlich hoben Rücken 
ausgeſtattet batte, deſſen platte, im Roſenlicht des Abends er⸗ 
glänzende Naſe doch kaum aus den feurigen Becken hervor⸗ 


\ 


RUE deren Buckel eine altmodiſche Brille mit grünem 
aſe ritt. 

Signor Fabio, — fo hieß der Erſtere, — war vor Zeiten 
als Sänger und Direktor des Orcheſters an der königlichen 
Over zu Neo pel ein geachteter Mann, allein fein Alter und 
widrige Schickſals chläge hatten ihm feine einträgliche Stel- 
lung geraubt und damm auch feinen Wohlſtand zerrüttet. 
Das kleine Erſoarniß war bald aufgezehrt und Fabio fab ic) 
gindrbigt einen andern Weg einzuſchlagen, um ſich für feine 
alten Tage zu ſichern, obne als fahrender Sänger ſeinem Er⸗ 
werbe nachgehen zu dürfen. Der am Theater vielgeprieſene 
Sänger Santinelli erzählte ibm einſt, daß er, vom Schickſal 
begünſtigt, vom ſchlichten Bauern, begabt mit einer biegſam 
klangvollen Stimme, ſich bis zur gegenwärtigen Höbe empor⸗ 
geſchwungen habe, und daß fein Geburtsort San Georgio 
wohl noch mehr ſolcher Talente aufweiſen dürfte, ſobald ſie 
geſucht und gebildet würden. Das war Waſſer auf Fabio's 
Mühle und der in ihm zündende Gedanke war ihm Leichtes 
auszuführen. Er hatte bald darauf wirklich einen Jüngling 
gewonnen, der in kurzer Zeit ausgeübt, ihm die Hoffnung 
gab, feine Eriftenz geſichert zu 116 Allein kaum hatte 
der junge Mann die Bretter betreten, als er ſtarb und ſo den 
wohldurchdachten Plan Fabio's vereitelte. Fabio ſah ſich des⸗ 
balb genöthigt eine neue Werbung zu veranlaſſen und begab 
ſich deshalb zum zweiten Male auf den Weg nach San Georgio, 
wo er mit dem bereits erwähnten Frazzelino zuſammentraf. 

Frazzelino war, mit geringen Talenten ausgerüſtet, ein 
Kind des Glücks, aber ein Abenteurer und, — wenn man will, 
— ein Gauner. Ehemaliges Mitglied der Turiner Theater: 
kapelle, war er, ſeines üblen Rufes wegen, aus derſelben ent: 
fernt worden, und da er das letzte Mittel zu einem ehrlichen 
Broderwerb verſcherzt ſah, fo warf ir ſich mit Ungeſtüm dem 
Laſter völlig in die Arme. Er ward beim falſchen Spiel ent⸗ 
deckt, mußte fliehen und nur feine Verſchmitztheit fand neue 
Quellen feinen fo armſeligen Körper zu fpeifen. — San Geor— 
gio hatte ſchon einige der berühmteſten Künſtler Italien gelie— 
fert, vielleicht gelänge es auch ibm durch Auffindung eines 
neuen Talentes fein Gtück zu begründen, — das war der Ge— 
danke, der auch ihn nach Unteritalien zog, und wir haben be⸗ 
reits geſeben, wie beide Meiſter, ein Ziel verſolgend, vereint 
ihre Wandeiſchaft angetreten haben. 

Nach langem Schweigen, in welcher Zeit bald Frazzelino, 
bald Fabio ſein Thier zu eiligerm Gange antrieb, erhob Er: 
ſterer endlich den zur Erde geneigten Kopf und an Fabio ſſch 
wendend kreiſchte er, mit der Rechten vorwärts weiſend: 
„Signor! Seht Ibr dort die dunkle Häuſerreibe am Abhange, 
nahe am Meere? Das muß San Georgio ſein! Ihr ſeid ja 
ſchon dort bekannt Signor, wie Ibr erzählt habt!“ — 

„Ganz ſicher, Signor, — erwiederte dieſer, — und ſo 
wären wir endlich am Ziel unſerer Reiſe!“ — Wenn nun 
aber unſere Hoffnung ſeblſchlüge, und die Nachtigallen aus 
dem Dorfe forigezogen wären? — Wie denn? — Hofft Ihr 
wohl, Meiſter Fabio?“ — 

„Gewiß!“ verſetzte dieſer, ſich keuchend an den Sattelknopf 
ſeines Maulthieres klemmend, da dieſes, dem Ziel nahend, 
ſeine Schritte verdoppelte. 

Auch Frazzelino fpornte feinen Gaul an und Beide trabten 
im Staube der Landſtraße San Georgio zu. 


Binnen wenigen Minuten hatten ſie die freundliche Ort⸗ 
ſchaft erreicht. — Die erſte am Wege liegende Herberge nahm 
die beiden Fremden nebſt ihren Thieren auf. Man ſchüttelte 
den Staub von den Kleidern, ruhte Augenblicke lang in der 
Gartenlaube, von der aus man eben die Sonne in ihrer 
Pracht ins Meer eintauchen ſab, und ſchickte ſich nach kurzer 
Raſt an, das Dorf und ſeine Umgegend zu recognosciren, der 
Zweck ihrer beſchwerlichen Reife. 
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Schon war eine balbe Stunde verſtrichen und noch hatten 
die Reiſenden keinen Vogel in ihr Netz gezogen. Der Abend, 
an dem doch ſonſt die Fiſcher, von ihrem Tagewerk heimkeh⸗ 
rend, oder im Kreiſe ihrer Familie vor der Hütte gend, mit 
der Mandoline ihre feurigen Geſänge begleiten, der beutige 
Abend ſchien unſeren Werbern unhold zu ſein und Frazzelino 
rieth daber feinem Gefährten, das Dorf zu verlaffen und fi) 
dem Geſtade zu nähern, wo er mehrere Käbne halten zu 
ſehen vermeinte. „Wir wollen's verſuchen,“ pflichtete Fabio 
bei, und Beide wendeten ſich durch dichte Hecken und Ges 
ſtrüppe bis ans Ufer, an dem die ſchäumenden Wellen des 
Mittelmeeres ſich im Abendslanze der Himmelskögigin gol⸗ 
den und purpurn brechen. Die Inſeln in der Nähe des Bes 
ſuvs ragten wie⸗Silberberge aus, dem Waſſerbecken, in 
welchem der in Rauch und Nebel ſich hüllende Veſuv maleriſch 
ſich abſpiegelte. Ein köſtlicher Anblick, das Sprüchwort des 
Italieners: „Neapel und feine Umgegend ſehen und dann 
ſterben!“ ins rechte Licht ſetzend; ein Anblick gleichzeitig auf 
die üppig fruchtbare, mit Gärten und Villen ausgeſtattete 
Landſchaft, die amphitheatraliſch vom Meere aufwärts ſteigt. 

Fabio und Frazzelino hatten wenig Auge für dieſe Natur⸗ 
ſchönheiten; ſie intreffirte nur ibr Zweck, ibre Abſicht; ihr 
Obr war allein geſchäftig einen ſüßen Ton aus boher Mannes⸗ 
bruſt zu erhaſchen. So waren ſie dem Geſtade entlang 
gegangen und Jeder frug ſich bang: Wie, wenn ich doch die 
Reiſe umſonſt gemacht haben ſollte? 

Da endlich vernahm der vorangeeilte Frazzelino hinter 
einem Rohrbuſche des hart am Meere liegenden Landſees 
Agranveinelieblid) tönende Männerſtimme und mıt Haft ihrer 
lauſchend winkte er feinem Gefährten, Tbeilnehmer an feinem 
Glücke zu fein. Ohne ſich feben zu laſſen, borhten Beide 
prüfend dem Geſange, den der junendlihe Fiſcher wahre 
ſcheinlich feinem dabeim wartenden Liebchen zugedacht hatte: 

Du biſt die Ruh', 
Der Friede mild, 
Die Sehnſucht Du, 
Und was ſie ſtillt. 
Ich weihe Dir 
Voll ER und Schmerz 
Zur Wohnung hier 
Mein Aug' und Herz. — 
Kehr' ein bei mir, 
Und ſchließe Du 
Still hinter Dir 
Die Pforten zu; 
Treib' andern Schmerz 
Aus dieſer Bruſt, 
Voll ſei dies Herz 
Von Deiner Luft. 


/ 
Er SUSE 


ve Dies Augenzelt, 

85 Von Deinem Glanz 
70 Allein erhellt, 

155 O fuͤll' es ganz! 

„Habt Ihr gehört Peäſtro? — murmelte Frazjelino, — 
beim heiligen Tbomas, das iſt eine Stimme für uns! Nicht 
wabr, Meiſter Fabio, ein 8 Santinelli? 

Der ßeiſcher mochte das Geflüfter in feiner Nähe gehört has 
ben, er lenkte fo eben feinen Nachen aus dem Schilfe zurück 
auf die Spiegelfläche des Sees, Fabio und Franzzelino ers 
blickten den Jüngling und ihre Erwartungen ſteigerten ſich mit 

j jedem Wellenſchlage, der das Fabrzeug dem Lande näher 
5 führte. Ein blübender, kräftiger, junger Mann faß, einen 
Flechtkorb, der die Beute des Tages enthielt, neben ſich ha 
bend, am Steuer und begann abermals ein fröhliches Lied⸗ 
chen zu trillern. Sein ſchwarzes Lockenhaar bedeckte eine 
ſcharlachrothe Fiſchermuͤtze, feine Schenkel und Arme waren 
entblößt, und um feine Schultern war nach italieniſcher Fi⸗ 
ſchermode der kurze Mantel geſchlagen, aus ſeinen Mienen 
k ſprach der reinfte Frobſinn und forglofe Zufriedenbeit. 
\ Wie ein Narr tanzte Frazzelino um feinen laufenden Ber 
gleiter, der ſchon ſpeculirend ſich den Ertrag ſeines Fundes 
2 berechnete und endlich dem Fiſcher, der ans Land fuhr, zu⸗ 
winkte. Mit einem Spiunge war [don der Bucklige in der 
Gondel und den Fiſcher zu Fabio führend, kramte er ſogleich 
ſeine Anſichten aus. 
i „Was glaubt Ihr wobl, ſchöner Mann, in Zukunft zu bes 
. ginner ?“ fing er ſeine Unterbaltung an. 

„Was anders denn, als was mein ſeeliger Vater gethan? 
— Fiſchen und fingen, das iſt die einfachſte Antwort auf Eure 
Frage!“ „Sagt aber mein Freund, — fiel Fabio, der in⸗ 
zwischen auch hinzutrat, ihm ins Wort, — fagt, wollt Ihr 
Euer Handwerk vertauſchen mit einem anderen, ruhmvolle⸗ 
Br zen, bei dem Ihr auch ſingen ſollt und das Euch gewiß beſſer 
nmaaährt, als der Fiſchfang am glühenden Meeretſtrande?“ — 

„Einträglicher? Warum das nicht? Nur weiß ich nicht, wie 

ſicchs beginnen ſollte!“ entgegnete der Jüngling. 
6 i „Ibe müßt mir nach Neapel folgen — ich werde Euer Glück 
achen!“ ; 
64 PD: Hm!“ — lächelte der Fiſcher, — nicht übel Sig: 
0 nori, obwohl ich ungern meine alte Mutter und San Geor⸗ 
gio verlaſſe. — Aber wird Roſaura mich gehen laſſen?“ lis⸗ 
et pelte er zu ſich bedenklich. 
Wahrend der Fiſcher den Nachen feſtband und den Flecht⸗ 

korb zur Hand nahm, äußerte Frazzelino zu feinem Freunde: 
„Fabio, die Stimme iſt berrlich und Deine treffliche Schule 
wird ſie zur vollkommenſten machen, und eine Geſtalt! — 
— Was wollen wir mehr? Schon boͤre ich ihn ſingen die 
große Oper, den Beifall, der ihm gezollt wird und ſebe die 
Summen, die, Meiſter Fabio, uns dafür in die Taſche 
fließen!“ — 

„Doch bört Freund, — fuhr er zu Pietro Barbi fort, denn 
fo hieß der Fiſcherfüngling, — aus Euch muß tin Sänger 
werden, wie Keiner je dageweſen, dech bleibt's uns vorbe⸗ 
halten, Euch in die göttliche Kunſt einzuweiben!“ 

Pracietro fab die Fremden ſtaunend an, es ſchien, als ob er 
in den beiden wunderlichen Geſtalten grade nicht viel Geſang⸗ 
talent vermuthete, doch aber antwortete er ſchnell: „Thut es, 
der Geſang war immer meine Lieblingsbeſchäftigung, mein 
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Troſt, meine Unterhaltung beim Fiſchen, die Würze beim 
fröhlichen Mahl und ohne ihn fehlt ſelbſt beim Liebchen mir 
die rechte Wonne!“ — „Doch Signori,“ — fuhr er ſich be⸗ 
ſinnend nach einer Pauſe fort, — „meine Mutter wartet 
meinet, es wird Nacht, ich muß gehen und wenn's Euch ge⸗ 
fällt, meine ärmliche Hütte ſtebt Euch gaſtlich offen.” — 

„Ihr müßt mit uns in die Herberge, Freund!“ entgegnete 
Fabio, „der Abendimbiß iſt für Euch mitbereitet und wir 
wollen dort über Euer ferneres Glück noch ein Wort mitein⸗ 
ander ſprechen!“ 

Inzwiſchen malten die beiden Händler dem Jünglinge ſeine 
neue Laufbahn mit den bunteſten Farben aus, und dieſer, Alles 
erwägend und ſein Glück berechnend, war wohl geneigt ihrem 
Begehr zu genügen. Ein würziges Mahl und der feurige 
Falerner machten unfere Drei immer geſprächiger; Pietro 
träumte von Neapel, Fabio unh Frazzellno von dem Golde, 
in dem ſie ſpäter zu wüblen dünkten. Doch aber fühlte Pietro 
das Gewagte ſeines Unternehmens, wohl mochte das Bild, 
in Kürze von ganz Neapel ſich bewundert und gefeiert zu 
wiſſen, ſein jugendliches Gemütb einnehmen, — aber den⸗ 
noch zweifelte er an der Wahrheit deſſelben. Seine Dürftigkeit 
indeß und die Abſicht, die Seinen glücklich zu machen, führten 
ihn zum Entſchluſſe, und ſeine Rechte Fabio reichend, brach 
er in die Worte aus: „Signori ich bin Euer, wenn meine 
Mutter zuſtimmt!“ 

Man brach auf. Fabio zablte die Zeche und nahm auf den 
Weg noch einen Krug feurigen Rebenſaftes mit — Wir wer: 
den fie bald in Pietro's Fiſcherbütte ankommen fehen, 

(Fortſetzung folgt.) 


Jubel „Kalender. 


23. November 1846. Der Graf von Montemolin (Karl 
Louis) tritt in London als ſpaniſcher Praͤtendent auf. 
25. November 1831. Das General: Gouvernement in 
Warſchau erklart alle Beſchluͤſſe und Verordnungen der 

revolutionären Regierung für ungültig. 

23. Novembee 2806, Uebergang der Ruſſen Über den 
Dnieſter (gegen die Tuͤrken). 

23 November 1256. Chriſtian Jakob Wagenſeil, Re: 
n zu Augsburg, zu Kaufbeuern geboren, Starb 

839. Dichter, dramatiſcher und hiſtoriſcher Schriftſteller. 

24. November 1826. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Oppen⸗ 
beim in Sachen des Kaſſetten⸗Diebſtahls (. 21. Aug.) 
von den Aſſiſen zu Köln freigeſprochen. — Der Bey von 
Tunis in Paris (als Souverain aufgenommen). 

24. November 1808. Sieg der Serbier unter dem be⸗ 
ruͤhmten Czerny Georg über die Türken an der Dwina 
und Morawa. E 

25. November 1806, Kapitulation von Nienburg. Sa⸗ 
vary gegen Strachwitz. 

—— — —— ä—v—§ — — ET. 


Bamilien = Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
7033. Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau, Hulda geb. Reich, von einem geſunden Kna⸗ 
den, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
8 Carl Ottersbach. 
Goͤrlitz, den 14. Nevember 1856, 


f Todesfall: Anzeigen. 
7074. - Jode s Anzeige. 5 
Heut Nachmittag gegen I Uhr entſchlief ſanft nach 12ta⸗ 
gigen Leiden an einem nervoͤſen Fieber unfer guter Gatte 
und Vater, der Tuchmachermeiſter Herr Chriſtian Gott⸗ 
lieb Böhm, im 63ſten Lebensjahre. 
Allen Freunden und Bekannten des Entſchlafenen widmen 
dieſe ſchmerzliche Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend, 
= die tiefbetrüubten Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 17. November 1836. 


7073. Todes: Anzeige und Dank. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß folgte am 
15. d. M. unſere innig geliebte Tochter und Schweſter 
Laura im Alter von 22 Jahren ihrem vorangegangenen 
Vater und Bruder in ein beſſeres Daſein nach. Prangend 
in der Jugend Fulle, geſchmückt mit den herrlichſten Bor: 
zuͤgen des Geiſtes und des Körpers, iſt in ihr der ſchwer⸗ 
getroffenen Mutter eine gute Tochter und die Gehuͤlfin in 
ihrem muͤhevollen Leben, den Geſchwiſtern die ſorgliche 
Schweſter, dem erkorenen Lebensgefährten die innigliebende 
Braut entriſſen worden, und ſomit unſer Aller Schmerz 
auf das Tiefſte gerechtfertigt. Wie wir kaum im Stande 

ſind, an die Möglichkeit unſers Verluſtes zu glauben, iſt 
doch unſer tiefgebeugtes Herz durch die fo außergewöhnliche 
Theilnahme, die wir erfuhren, einigermaßen geſtärkt, und 
wir koͤnnen daher nicht unterlaſſen, Allen, die mit uns 
trauern, den herzlichſten und aufrichtigſten Dank abzuſtatten. 
Namentlich koͤnnen wir nicht unterlaſſen, den verehrten 
Mitgliedern des dramatiſchen Vereins und in Specie Herrn 

Buchdruckerel⸗Beſitzer Landolt, ſowie Madame Weinrich, 
welche Ulle ſelbſt bei den Klängen der Freude durch die 
Trauerkunde betroffen, bald ihr Mitgefuͤhl bekundeten, und 
durch Liebesgaben das Begraͤbniß zu einem außergewoͤhnlich 
feierlichen machten, unſern innigſten Dank zu ſagen. Glei⸗ 
ches gilt den guten Freundinnen der Heimmärtögegangenen, 
welche ſowohl durch Beiträge zur Ausſchmuͤckung des Sar⸗ 
ges als durch Gefang am Grabe ihre Liebe für die Vers 
ſtorbene bethätigten, fo wie den jungen Männern, welche 
die entſeelte Huͤlle zu Grabe trugen und uͤberhaupt Allen, 
die ſonſt ihr Mitgefühl bezeigten, nochmals unſern herz⸗ 
lichſten Dank und der aufrichtigſte Wunſch, daß der allguͤtige 
Gott Sie vor aͤhnlichem herben Schlag bewahren möge. 

Die trauernd Mutter verwittw. Maukſch, 
nebſt Kindern. 


7066. Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
mache ich tiefgebeugt die ergebene Anzeige, daß der 
Herr über Leben und Tod meine geliebte Frau, 
Marie geborene Beier, nach vierwoͤchentlichem 
ſchweren Krankenlager, geſtern Abend in der 
neunten Stunde, in dem bluͤhenden Alter von 
25 Jahren aus dieſem Leben abgerufen hat. 
Hartmannsdorf bei Landeshut ; 
den 18. Nov. 1856. C. G. Nießler. 


; n ; 751 
7066. Heute früh 8 ½ Uhr endete nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathbſchluſſe mein theuerer Gatte, der Koͤnigl. Zoll⸗ 
einnehmer Franz Deutſchmann, nach kurzen Le den 
am Gehirnſchlage. Dies zeige ich entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ganz ergebenft 
an. Henriette Deutſchmann, geb. Hampf, als Gattin. 

Mochau, den 18. November 1850. 


7022. Wehmüthige Erinnerung 


am Jahrestage 
unſerer unvergeßlichen, geliebten Tochter, 


Erueſtine Pauline Schröter 


zu Bober⸗ Ullersdorf. f 
Geſtorben am 21. November 1855, in dem Bluͤthenalter 
von 11 Jahren und 14 Tagen. 
Toͤnet, bange Klagetöne, 
Heut um unſers Kindes Grab! 
Sie in ihrer Jugendſchoͤne 
Sank zu früh, zu früh hinab! 
Ach! ein banges Jahr voruͤber — 
Doch der Schmerz iſt nicht entflohn, 
Und er weckt gar oft uns wieder 
An dem fruͤhen Morgen ſchon. 


Wie die Roſe in dem Garten 
Unſers Lebens ſtand ſie da! 

Doch im Sturm, im kalten, harten, 
Man ſie bald gebrochen ſah. 


Heißer Schmerz — ins Grab getragen 
Ward der Roſe ſchoͤne Zier, 

Und ihr folgten unſre Klagen, 
Damals — ſo wie heut noch hier! 
Drum fo tünet Klagelieder 

Toͤnet um das frühe Grab! 

Ach! fie weckt kein Morgen wieder, 
Thraͤne rinne heiß hinab! — 


Schlafe, ſchlafe, ſuͤße Roſe, 

In des Grabes ſtillem Haus! 

Ruhe unterm kuͤhlen Moofe 

Du von Deinen Leiden aus! 

Dort ift einſtens Wiederfinden! 

Auf, hinauf zum hoͤhern Licht! — 

Wo die bittern Klagen ſchwinden, 

Da kennt man das Scheiden nicht! — 

Die tieftrauernden Eltern: 

Siegismund Schröter, Frei 
Roſſtte Schröter. & alrtner, 


7077. Nachruf 

am wiederkehrenden Todestage 

unſeres unvergeßlichen Sohnes und Bruders, 
N des Junggeſellen 


Friedrich Samuel Krauſe 


aus Warthau, 
geſtorben den 20. November 1855, 
in ſeinem 24ſten Lebensjahre. 


Wieder iſt der Schmerzenstag gekommen, 
Wo im fruhen Tod Dein Auge brach, 

Und wir weinen Dir, noch ſchmerzbeklommen, 
Ungeſtillte, bitt're Thraͤnen nach. 

Tyeures Kind! — in Deiner Eltern Herzen 
Bluten ewig ja der Trennung Schmerzen. 


Dein heit'res Bild, es wird uns oft umſchweben, 
Mit feinem frohen, klaren Lebensmuth. 

Als Sohn, als Bruder war Dein Leben, 

So wie als Freund, gleich liebevoll und gut. 
Drum ſchliefſt du ſanft auch ein nach kurzen Leiden, 
Doch Wiederſeh'n winkt uns nach herbem Scheiden. 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


5 7048. Zur Erinnerung 
an unſern heißgeliebten Gatten, Vater und Großvater, 
weiland 


Herrn Carl Wernsdorf, 


geweſenen Bürger und Kuͤrſchnermeiſter zu Greiffenberg a. Q., 
welcher am 20. Novbr. 1855 fruͤh 7 Uhr ſanft und felig ſtarb, 
1 und daſelbſt den 24 deſſelben Mts. feierlichſt beerdigt worden. 


Du ſchlaͤfſt im Frieden 
Nun ſchon ein Jahr! 
Wir aber weinen noch immerdar, 


Du guter Gatte 
Und treuer Freund, 
Wie gut haſt Du's mit uns gemeint! 

7 Dein zarter Enkel 
Spricht oft von Dir, d : 
Und wuͤnſchet immer: Du wärft noch hier! 
Du lieber Vater, 
Dein frommer Sinn 5 
Wie Dein Gebet bringt uns Gewinn. 

j Dir nach zu ftreben, 

0 Wie Du zu ſein, 8 

De“ Das fol uns Ruh und Troſt verleihn! 

f Dann eint der Himmel 

255 Uns all' auf's neu, 

1 Die wir hier liebten wahr und treu. 

Dort trennt kein Sterben 

Und kein Geſchick, } l 

Der Himmel gewährt das reichſte Gluͤck. 

! Die Hinterlaſſenen. 


Greiffenberg, den 24. November 1856. 


— — 
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7027. Dem Andenken 


unſrer theuern, der am 23. November 1855 ſo ſchnell und 
ſanft dahingeſchiedenen Mutter, der weiland 


Frau Maria Roſina Hennigen, geb. Walter. 


Ein Jahr ſchon ruheſt Du in kühler Erde, 
Aber ach! Dein Todestag bleibt immer neu; 
Ach! ſehr oft ſteh'n thraͤnend wir an Deinem Grabe 
Und beweinen Deine Lieb' und Treu, 
Die uns nichts auf Erden mehr erſetzet, 
Keine Sehnſucht bringt Dich mehr zurück. 
Vater, Mutter, ach ſo ruhet wohl, 
Dankbar werden wir an Euch ſtets denken, 
Bis die Zeit auch uns die Ruh wird ſchenken, 
Dorten, dorten, wo dann alles Leiden muß verſchwinden 
Und wir uns auf ewig freudig wiederfinden. 
Gewidmet von 
J. H. Scholz geb. Hennigen, als Tochter. 
K. E. Scholz, als Schwiegerſohn. 
Meffersdorf, den 16. November 1856. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonns Heffe 
(vom 23 bis 29. Novbr. 1856). 


Am 27. Sonnt. n. Trin. (Todtenfeier): Hauptpred. 
u. Wochen Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Päftor prim. Henckel. 
Getraut. 


Hirſchberg. Den 16. Novbr. Iggſ. Jul. Rob. Wilhelm 
Kloſe, Schuhmachergeſ., mit Marie Koch. — Iggſ. Auguſt 
Klein, in Dienſten zu Schwarzbach, mit Igfr. Friederike 
Neumann. — Aug. Friedrich, Haushaͤlter allh., mit Frieder. 
Kahl aus Kunnersdorf. — Ernſt Traug. Ulbrich, Schmiede⸗ 
gef. in Warmbrunn, mit Chriſt. Karol. Scharf aus Janno⸗ 
witz. — Den 17. Herr Freiherr Rudolph v. Kittlitz, Königl. 
Hauptmann im Hochloͤbl. 7ten Inf.⸗Regiment, mit Fräulein 
Laura Peiper. — Auguſt Huͤlſe, Weber in Grunau, mit 
Igfr. Chriſtiane Neumann aus Straupitz. | 
. Kandeshut. Den 16. Novbr. Joh. Karl Reimann, Inw. | 
in Nieder⸗Zieder, mit Karol. Chriſtiane Fritſch daſelbſt. - 
Den 17. Joh. Gottfr. Dreſcher, Inw. in Alt⸗Weißbach, mit 
Joh. Chriſt. Beate Dreſcher a Leppersdorf. — Joh. Friedr. 
Wilh. Lindner, Stellmachergeſ. in Leppersdorf, mit Erneſt. 
nr Feger aus an — Den 18. Ernſt Heinr. 

uhn, Freigaͤrtner in Johnsdorf, mit Ernſt Karol, Dre 
aus Moritfeld. rn 

Muͤhlſeiffen. Den 11. Novbr. Der Gartenbeſ. Joh. 
Karl Auguſt Weske, mit Igfr. Anna Roſina Friedrich. 

Steinbach. Den 11. Novdr. Inw. u. Weber Wilh. Ernſt 
Queißer, mit der verw. Frau Joh. Jul. Wolf, geb. Neumann. 

Kauffung. Den 11. Noobr. Iggſ. Ernſt Friedr. Wilh. 
Iſchentſcher, Brief bote in Schönau, mit Igfr. Joh. Chriſt. 
Menzel hierſelbſt. 

Goldberg. Den 9. Novbr. Der Tuchm. Gurland, mit 
Safe. Paul. Hanhold. — Der Schneider Kühn aus Neukirch, 
mit Emilie Werner. — Den 11. Der Gaſtwirth Hartlieb aus 
Liegnitz, mit Igfr. Chriſt. Hilſcher. — Den 12. Der Sattler 
Herbſt, mit Igfr. Pauline Graͤtz. 
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Beltenhain. Den 28. Octbr. Herr Adolph Friedr. Ern 
Jäckel, Werkfüprer in der Cigarrenfabrik des ie 4 — 
Kieſewalter zu Jauer, mit Amalie Louiſe Auguſte Huͤlſe. — 
Den 3. Nopbr. perr Guſt. Adolph Treutter, br. med. & chir. 
in Muskau, mit Jungfrau Fanny Eva Rofalie Deßmann. 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 22. Oetbr. Frau Tagearb. Hoffmann 
e. T., Auguſte Bertha. — Den 26. Frau e Kar 
„ S., Friedrich Paul Guſtav. — Den d. Noobr. Frau Inw. 


Brückner e. S., Ernſt Heinrich. — Den 13. ? itarb, 
Elsner e. S., todtgeb. 0 „ 

Grunau. Den 5. Noobr. a . S. 
dg Feintich Frau Inw. Anſorge e. S., 


Straupitz. Den 1. Novbr. Frau Häusler Baumert e. T. 
Ernſtine Pauline. en. 2 

Schwarzbach. Den 2. Novbr. Frau Eäusler Tſchorn 
e. S., Ernſt Heinrich. 

Rohrlach. Den 18. Novbr. Frau Müllermftr, Theuner 


Landes hut. Den 15. Nobbe. Frau Freigutsbeſ. Neumann 
in Vogelsdocf e. T. 

Greiffenberg. Den 1. Novbr. Frau Lohnkutſcher Wag⸗ 
ner e. T., Anna Emilie. — Den 9. Frau Schuhmachermſtr. 
Windiſch e. todten S. a 

Steinbach. Den 7. Novbr. Frau Haͤusler u. Weber 
Queißer e. S., Johann Auguſt. 

Schönau. Den 7. Novor, Frau Schmiedemſtr. Polſt in 
Ober = Roͤversdorf e. S., Guſtav Heinrich. — Den 9. Frau 
Inw. Schröter in Reichwaldau e. T., Ernſtine Henriette. 

Boltenhain. Den 19. Octbr. Frau Inw. Weiß in Nor. 
Wolmsdorf e. X. 

Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 12. Novbr. Frau Handelsm. Raſchke, 
Chriſtiane geb. Apelt, 36 J. 3 M. — Den 13. Hermann Alex. 
Friedrich, Sohn des verſt. Gaſtwirth Hrn. Heyn, 1 J. 6 M. 
— Den 14. Frau Schuhmachermſtr. Schnieber, Anna Roſina 

eb. Knebel, 63 J. 6M. — Johanne Ernſtine, Tochter des 
agearb. Hornig, 3 M. — Den 15. Jungfrau Ernſtine Alwine 
Lauta, alteſte Tochter des verſt. Särbermftr. Hrn. Maukſch, 
22 J. — Den 17. Hr. Chriſt. Gottlieb Böhm, Tuchmacherm., 
62 J. — Den 18. Fr. Sam. Lügner, Tiſchlergeſ., 60 J. 11 M. 
Grunau. Den 14. Noobr. Ernſtine Wilhelmine, Tochter 


. 


des Inw. Werſig, 2 J. 3 M. 


Kunnersdorf. Den 15. Novbr. Heinr. Schoͤckel, Inw., 


Be * des verſt. Bleicher Chriſtoph Schoͤckel allhier, 


Straupitz. Den 14. Nov. Die Gattin des Hausbeſ. u. Par: 
ticuliers Hrn. v. Zaremba, Chriſt. Amalie geb. Friederict, 60 J. 
Gotſchdorf. Den 14. Novbr.. Frau Häusler Hainke, 
Maria Roſina geb. Weißig, 58 J. 7 M. } 
. Landeshut. Den 14. Novbr. Frau Häusler Buchheim 
in Vogelsdorf, Marie Roſine geb. Müller, 723.4M. — 
Den 16. Ottilie Emma, Tochter des Backermſtr. Schwarzer 
daſelbſt, 8 J. 6 M. — Heinr. Friedr. Ehrenfried Fichtner, 
Schuhm., 52 J. 1 M. 
Greiffenberg. Den 8. Novbr. Verw. Frau Böttcherm. 
Vogel, geb. Preß, 79 J. 4 M. — Den 12. Igfr. Auguſte, 
binterl, Tochter des Schuhmacherm. Thiel, 34 J. — Den 18. 
Frau Handelsm. Beniſch, Marie Eliſab. geb. Linke, 68 J. 7 M. 
Goldberg. Den 4. Novbr. Paul. Marie Aug., Tochter 
des Tiſchler Hübner in Neudorf a. Rw., 1 J. 4 M. — Joh. 
Karol., Tochter des Dreſchgaͤrtner Bergmann, 5 W. — D. 5. 
Hr. Emanuel Herzig, Buchdrucker, 47 J. 10 M. — Oswald, 


| Beilage zu Nr, 94 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


Sohn des Kuͤrſchner Worbs, 3 J. 7 M. — Den 6. Verw. 
Frau Roſina Scholz, geb. Dreſenberger, 79 J. 8 M. — 
Den 7. Frau Fleiſchhauer Romer, geb. Scholz, 60 J. 8 M. 

Otto, Sohn des Hrn. Senator Schröter, 6 T. — Louife, 
Tochter des Stellbeſ. Schmidt, 15 T. — Den. Alw. Emilie 
Minna, Tochter des Tuchm. Projahn, 2 J. 5 M. — Den 10. 
Frau Inw. Grau, geb. Krenke, 62 J. 3 M. 

Bolkenhain. Den 30. Detbr. Emil Robert, Sohn des 
Kaufm. Herrn Brebeck, 3 M. 20 T. — Den 2. Novbr. Die 
Inw. Anna Roſine Opitz, 61 J. 9 M. — Emilie Marie Minna, 
Tochter des Drechslerm. u. Handelsverw. Einhardt, 4 J. 5 M. 


3 gi te 2 0 x i (de 6. 8 
Bei C. W. J. Krahn iſt in Commiſſion zu haben: 
Die Herrlichkeit der evangeliſchen Kirche. 


Neformationsfeit : Predigt 
ehalten am 2. November 1856 
und ar Verlangen in Druck gegeben 
von C. J. H. Werkenthin, 
Paſtor an der Gnadenkirche zu Hirſchberg. 
8 Preis 1 Sgr. : 
Der Ertrag iſt zum Beſten des Guſtav⸗Adolph⸗ Vereins. 


7043. Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau 
iſt ſoeben erſchienen und in der Buchhandlung von E. 
Neſener in Hirſchberg zu haben: 


Kern's aus- Sekretär. 


Die Nahrung, 
wie ſie ſein muß, um 
die Seſundheit zu erhalten, rait u geben und Geld 
zu ſparen. 
Ein Führer zum Wohlſtand 
von Dr. Albin Koch. 
Preis brochirt 10 Sgr. 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. 

Durch Hinweiſung auf das Unzweckmäßige und Verkehrte 
in der Nahrungsweiſe ſo vieler Menſchen und durch Erthei⸗ 
lung der beſtimmteſten Anweiſungen zu einer dem Bedärfuiſſe 
des Körpers entſprechenden Nahrung empfiehlt ſich dieſe 
Schrift nicht allein Allen, die ſich die Geſundheit erhalten 
und Kraft gewinnen wollen, ſondern es iſt auch Denen von 
großer Wichtigkeit, die Beides von Andern brauchen. Moͤch⸗ 
ten daher doch auch Diejenigen, denen des Volkes Wohl am 
Herzen liegt, dieſem Werkchen ihre geneigte Beachtung ſchenken. 


Ss ne 


7037. Soeben erſchienen und in der Buchhandlung bei M. 
Noſenthal in Hirſchberg zu haben 8 


Der Magen. 


Eine naturgetreue Darſtellung und Belehrung 
fir aue, 
welche dieſem wichtigſten Organe wegen 
Schwache oder Leiden 
deſſelden beſondere Auſmerklamkeic widmen muͤſſen. 
Bon ’r W. Ezmann. 
— Preis eleg. bo. 20 Sgr. 
Leipzig, Verlag von Mor ls Ruhl. 

Bei den wirklich in erſcheeckendem Maße uͤverbandneh⸗ 
menden Krankheiten, Leiden und Schwähen des Magers 
wird dieſe Herne Schrift, durch itte namegetrene Darſtel⸗ 
lung und wahrhaft gemeinnuͤeig!s Streben, ſich ſchnell 
das Vertrauen der Leſer erwerben und dem⸗ 
ſelden entſprechen, denn fie iſt für Jeden geſchrieben, 
dem an der Kenntviß und Geſendheit des wichtigſten Or⸗ 
ganes feines Körpers, des Magens, gelegen if. 


7066. Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei Ernft Neſener in Hirſchberg zu haben: 
Ueber die wahren Urſachen 
der habitucllen Leibesverſtopfung, 
und die zuverläfſigen Mittel 

dieſe zu beſeitigen. , 

Von Dr Moritz Strahl, Königl. Sanilaͤtsrath ꝛc. 
Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhand⸗ 
lung uͤber die Cholera reich vermehrte Auflage. 

8. geh. 11 Bogen. Press 10 Sgr. 

Dee Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von Jahren 
als Autorität im Gebiete der Unterlerdetranfheiten bekannt, 
thelt in dieſer Schrift eine uͤberaus wichtige Entdeckung mit, 
= die 
8 wahre Urſache der habituellen Leibes verſtopfung iſt erkannt 
. und darum wird es auch durch die vom Fberrn Verfaſſer 

empfohlenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen. 

Dieſe fuͤnfte Auflage hat nun eine ganz beſondere Wich⸗ 
tigkeit dadurch erhalten, daß der Herr Prefeſſor Virchow 
in Würzburg durch zahlreiche Leichen⸗Oeffaungen die Rich: 
tigkeit der Anſichten, welche der Herr Verfaſſer in dieſer 
Schrift vorgetragen, beſtätigt. Virchow's Mittheilungen 
find wörtlich in dieſe neue Auf age aufgenommen. 

5 RIEF TER U BETEN 
7042. Der von Rudolph Gottſchall herausgegebene 
„Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung,“ der fo 
eben in hoͤchſt eleganter Ausſtattung bei Trewendt 1 Gra- 
nier in Breslau erſchien, iſt eine Anthologie, welche ſich 
edenſo durch Reichhaltigkeit, wie durch geſchmackvoklle Aus: 
wahl aus zeichnet und gewiß viel dazu beitragen wird, den 
Werth der neuern deutſchen Lyrik in allen gebildeten Kreiſen 
feſtzuſtellen. Der Name des Herausgebers, der ſelöſt unter 
den deutſchen Dichtern einen hervorragenden Was behauptet, 
und der ſich in feinem Epoche machenden Werke: „Die 
dentſche Nationalliterakur in del este“ Helſſe des 
neur zehnten Jahrhunderts“ (2 Bde.) ats einen der geiſt⸗ 
reuflen Krit'ker ven feinfter aͤſtbetiſcher Bildung and jet 
zem Voft und ceichmeck ham ofen, bleiet ohne ge je 
3 Auen t par, daß diefe ammiung neuer devtſcher [& 
1 allen Auſorbesungen genügt, die man an ein ſolche“ Wert 
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ſchon vielen Zaufenden zum Segen geworden iſt. Die 


ſtellen kann. Ein kurzer Anhang; „Die nene deutſche 
Lyrik“ giebt einen kritiſchen Schlüffel zum Berftändnig der 
einzelnen Dichter, ihrer Richtung und Bedeutung fuͤr die 
Literatur, während die Gedichte ſelbſt in überfichtlicher Ans 
ordnung aneinander gereiht find. So ſei das prächtig aus⸗ 
geſtattete Werk dem deutſchen Publikum und vor allen den 
deutſchen Frauen beſtens empfohlen! 


Spar verein. 


Mittwoch den 26, November Graupen⸗ Vertheilung 
bei Unterzeichnetem von früh 8 Uhr an, Vormittag fuͤr die 
Sparer der Vorſtaͤdte, Nachmittag der innern Stadt. 

C. Lundt. 


—— — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


7068. 


6881. Bekanntmachung. 


Die werthen Glieder unſerer cvaugeliſchen Kirch⸗ 
gemeinde werden freundlichſt erſucht, ſich mit den Kir⸗ 
cheuſtandzinſen an folgenden Tagen im hieſigen Kan⸗ 
torhauſe eine Treppe hoch einzufinden: 
In der Woche vom 24. bis 29. November. 
2. Am 4. und 11, December und zwar des Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, des Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr. N 
Hirſchberg, den 13. November 1856. 
Das evangeliſche Kirchen- und Schul⸗ 
Collegium. 


7021. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. 
„Das zum Nachlaß des Karl Benjamin Strehler ge: 
hörige Auenhaus No, 176 zu Fiſchbach, ortsgerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 50 Thaler 


zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 5. März 1857, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. e 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potheken⸗Buche nicht erſichtlichen talforderung ihre Ber 
feiedigung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 
7063. Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Freihäusler Chriſtian Benjamin 
Feldmann gehörige Freſhaus mit Gärtchen, No. 107 
zu Maſwaldau, nebft den dazu gefchriebenen 2 Morgen 
150 OKth. Acker- und Weſenland, zuſammen abgeſchaͤtzt 
auf 300 Thaler, ſoll 

am 30. December c., Vormittags 11 uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Seſſtonszimmer II. verkauft 
werden. Taxe und Bedingungen ſind i 
tur einzuſehen. Hirſchberg den 31. Oktober 1856, 
Königliches Kreis ⸗ 


n unferer Regiſtra⸗ 


Gericht. Uu. Abtheilung. 
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7059. Unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung zu Breslau vom 7. d. Mts. (Amtsblatt 
Stück Nr. 46) fordern wir die Aſſociaten der Provinzial: 
. hiermit auf, den ausgeſchriebenen au⸗ 
ſerordentlichen Beitrag (in Höhe eines halbjährigen ordent⸗ 

lichen Beitrages) ſofort, und ſpaͤteſtens mit den Steuern 

pro December bei unſerer Stadthaupt⸗Kaſſe einzuzahlen. 
Hirſchberg, den 18. November 1856. j 

Der Magiſtrat. 


6688. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurer Ehrenfried Opitz gehoͤrige Freihaus, 
No. 17 Nieder⸗Stonsdorf, orte erich Ae auf 
— 509 Thlr. — zufolge der, nebft Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, foll 

am 16. Februar 1857, Vormittags IL Uhr, 
an ordentlicher Gerichte ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen ener aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
zaung aus der Kaufgelder-Maſſe ſuchen, werden hierzu 
Öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 11. October 1856. 

Königliches Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 


6568, Zum öffentlichen Verkauf 


der der Flachsberejtungs⸗Anſtalt zu Hirſchber 
gehörigen Fatritgetäude und Grundſtuͤcke im Age ve 
außergerichtlichen Verſteigerung, haben wir einen Vietungs⸗ 
termin auf 
den 3. Dezember d. J., Vormittags 8 uhr, 
zur Verfeigerung einer Anzahl von Leiterwagen, Schloſ⸗ 
ters, Schmiede ⸗ und Tiſchlerwerkzengen, 6 großen 
Böttichen, mehreren Brückeuwaageu, eifernen Gr: 
wichten, Säcken, Schaufeln, Körben, Haue⸗, Gon« 
totr-⸗ und Wirthſchaftsgeräthen, altem Eiſenzeug 
u. ſ. w. einen Termin auf 
den 10. Dezember d. J., Vormittags 8 Uhr, 
beide Male an Ort und Stelle, 

anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die zur Bearbeitung des Flachſes mit Dampfroͤſte vor⸗ 
handenen Maſchinen und Utenſilien konnen nach Belieben 
des Käufers zur Fortſtellung des bisher darin betriebenen 
Fabrikationszweiges mit übernommen, oder wenn die auch 
zu jedem andern Fabrikatiovszweig uͤberaus wohl age 
und verwendbaren Grundftice mit neuen, ſchoͤnen Gebaͤuden 
von großer Raͤumlichbeit in der anmuthigſten Gegend des 
Gebirges zu andern Zwecken verwendet werden ſollten, zu⸗ 
ruͤckgelaſſen werden. 
Die Verkaufsbedingungen find im Bureau der Geſellſchaft 
einzufehen, können auch auf portofreie Anfragen ſchriftlich 
mitgetheilt werden. 

Eine kurze Beſchreibung folgt hier nach. 

Hirſchberg in Schleſſen, den 8. November 1830. 
Das Directorium der Flachsbereitungsanſtalt. 

Die Fabrik liegt unmittelbar am Bober. Felder 21 Mor⸗ 
gen, Gebäude und Pofraum, mit 7 Fuß hoher Mauer umge⸗ 
ben, 2 Morgen. Wohnhaus 2 Stock hoch mit Keller und 
11 Piegen, maſſide Fabrikgebaͤude 88 Fuß lang, 31 tief, 
2 Stock doch mit 2 Sälen, und Bodenraum maſſiv. Im 
Anbau Werkfintt, Keſſelhaus, Dampfeſſe Magazin 51 Fuß 
lang, 34 Fuß tief; maſſio. Offener Schuppen 90) Fuß lang 
40 Fuß tief. Waagehaus mit Decimalwaage 20 Fuß im 
Quadrat. Viehſtall, einer Scheune in der Nahe der Stadt, 
mit circa / Morgen Wieſe ꝛc. 


— 


re 


. 


6119. Freiwillige Subhaſtation. 3 
Das den Schloſſer Sander ſchen Erden gehörige, auf 
der Neugaſſe hierſeldſt gelegene Haus No. 105, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 1810 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf., ſoll a 
den 11. December 1856, Vormittags 11 uhr, 
an 10 gewöhnlichen Gerichtsſtelle meſſtbietend verkauft 
werden. N 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufbedin⸗ 
gungen find im Bureau 11 einzuſehen. 
Strſegau, den 25. September 1556. ; 
Königl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 


An kltio nen. 
Verkauf alter Akten. 


6962. 


unter der Bedingung des Einſtampfens derſelden 
auf den 20. d. M., um 11 Uhr Vormittags, 
in unſerem Geſchaͤftslokale hierſelbſt an den Meiſtbletenden 
gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden. 3 
Jauer, am 8. Nodember 1850. . 
Schweidnitz⸗ Jauer ſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Ditektlon. 
; Freihere von Tſchammer. 
7047. Auktions ⸗ Anzeige. 
Freitag den 28. November c., von Morgens 

4 ‚S Uhr anfangend, Br 
werden in dem biefigen Auktions⸗Lokale Meubles, Kleider, 
Betten, div. Haus-, Wirthſchafts⸗, Stal-Grräth und Eiſen⸗ 
zeug, dann vor dem hieſigen Nathhauſe 

1 Pferd, Schwarzfuchs, 
1 junger Ochſe, 

10 Stuck Schaafe,, 5 
und ſchließlich in der Schuhmacher Güttler ſchen Beſitzung 
Nr. 72 in Ober⸗Schmiedeberg 

ö 50 Etr. Heu und 
1 : 2 Schock Hafer 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen ſofortige Baartahlung 
in preuß. Gelde verſteigert werden. Mentzel. 
Schmiedeberg, den 19. November 1850. 
6997. Wegen Veränderung meines Wohnortes beabſichtige 
ich, einen großen Theil meines Mobiliars und Fausgeräths 
an den Meiſtbietenden zu verkaufen und werde Montag den 
24. d. M., von früh 9 Uhr ab, in meinem Hauſe Auktion 
abhalten laſſen. Es kommen vor: mehrere Kleiderſchraͤnke, 
Sophas, Glasſchranke, Tiſche, Stühle, große und kleine 
Bettſtellen, ein Jagdgewehr und eine Scheibenbuͤchſe, Kin⸗ 
derwagen und Schlitten ꝛc. Ein kaufluſtiges Publikum la⸗ 
det hierdurch ergebenſt ein ä Holzbecher. 
Bolkenhain den 16. November 1836. 
Pacht ⸗Geſuch. 
eee Jıoqnanory 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7031. Bei meiner Abreiſe von Mittel⸗Zillerthal nach 
Breslau, ſage ich allen Verwandten und Freunden ein 
herzliches Lebewohl! 8 
J. Hotter, Muͤhlen⸗Beſchaider. 
6879. Eine anfländige e einige Mädchen 
in Penſion zu nehmen. Nachweis ertheilt die Expd. d. B. 


* 


2 


Eine Parthie un brauchbarer Akten (1 bis 12 Gentner) ſoll 


7061. 


eingeſandt werden ſollen, 


Müller Gottlob Dierig in Peterswaldau 
heißen muß. Die Akten über den von ihm erlittenen Brandſchaden liegen 
bei mir ſtets für Jedermann zur Ein 


weſſen Seite das volle Recht iſt. 


1468 


- ee | 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zur beſſeren Verſtändniß der in dem Boten aus dem Rieſengebirge 
No. 92 vom 15. d. M. abgedruckten anonymen Aufforderung an die bei 
obiger Geſellſchaft Verſicherten, ſowie zur Beſeitigung eines jeden möglichen 
Zweifels, bemerke ich für Jeden, den es intereſſirt, daß die Adreſſe „Fabril⸗ 
beſiter 6. D. in Peterswaldau“, unter welcher die quält. 


ſicht und 
G. 


a Ueberzeugung offen, auf 
ecker, 


Geueral⸗Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Breslau, den 16. Novbr. 1856. 
Aa Photographie. 


Durch Arbeiten zum Weihnachts feſte hier aufgehalten, zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich jetzt im Hauſe des Herrn Haupt⸗ 
mann Aleinſtüber wohne; die Aufnahmen beſorge ich den 
Winter über von früh 9 Uhr bis ſpateſtens Nachmittag 
3 Uhr; auch nehme ich Auftraͤge zu Kirchenbildern und an⸗ 
dern hiſtoriſchen Gemälden an. 

Warmbrunn. E. Hoecker, 
Portraits⸗Maler u. Photograph aus Breslau. 

Einem hohen Adel und einem hochzuverehrenden Publikum 
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen: daß von jetzt ab Beſtel⸗ 
lungen auf Wurfmaſchinen, Windfaihen u. dgl. 
angenommen und dieſelben aufs richtigſte und zu den billig⸗ 
ſten Preiſen verfertigt werden, fpäter werden ſolche ftets 
vorraͤthig fein. Ich bitte deshalb, mich mit dergleichen Auf⸗ 
tragen zu beehren. Chriſtian Gottlieb Frommelt. 

Schönwaldau, den 20. November 1856. 7067. 
7025. e Wenn Jemand für bevorstehende 115te 
Lotterie einige Loödse mit mir gemeinschaftlich spielen 
will: so erbitte ich möglichst baldige Erklärungen. — 
Vollständig-reelie Besorgung und Ver- 
schwiegenheit ist seibst-rverständlich zu 


erwarten. — 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


Zur Nachricht. ER 
Wer Specerei⸗Waare, Taback, Cigarren und 
beſonders Kaffee und Cichorien billig und gut kaufen 
well und dabei auf freundliche Bedienung ſieht, der wende 
ch an die Handlung Härtter und Waldmann in 
Freiburg, die wir einem Jeden empfehlen. 7035. 
Mehrere Handelsleute. 


7032. Ich erkläre den Waldbelaufer in Hintermochau 
für einen ehrlichen Mann. E. Reinhold. 


Albrechtsſtraße No. 14. 


7062. Ehrenerklärung. 

Die gegen den Sohn des Hausbeſitzer Kahl aus Arnsdorf 
ausgeſprochene Beſchuldigung nehme ich als unwahr zurück 
und erkenne den ꝛc Kahl als einen rechtlichen Menſchen an. 

Birkigt, den 11. Nov. 1856. Schiller, Muͤllergeſell. 


7024. 


Nerkaufs Anzeigen. 
Meine Gartnerſtelle bin ich willens zu ver: 


7070. 
kaufen. Gottfried Voͤlkel in Niederwieſenthal. 


7036. Eingetretener Berhältniffe halber verkaufe ich mei⸗ 
nen Gerichtskretſcham in Petersdorf bei Warmbrunn. 
Derſelbe liegt mitten im Dorfe und an der neugebauten 
Poſtſtraße nach Böhmen. Es gehören außerdem noch ein 
ſchöͤner Obft» und Graſegarten und 25 Schfl. Acker dazu. 
Näheres beim Eigenthuͤmer 5 5 
Hoffmann, Gaſtwirth am Vitriolwerk. 


eſchwerden 


| 


| 


6872. Eine neu und maffiv erbaute, aber mit Schindeln 
bedachte, und mit 4000 Thaler gegen Feuersgefahr verſi⸗ 
cherte, laudemialfreie, baar mit 1881 Thaler Kapital abge⸗ 
löſete, und nur noch mit 31 Thaler jährlicher Rente, ſtatt 
des Zinſes, belaſtete, oberfchlägige Waſſermühle, in 
einem 9 Dorfe, nahe der Kreisſtadt im Gebirge, mit 
14 Fuß 4 Zoll rheinländiſch Gefälle, auch bei Trockenheit 
ausdauernder Waſſerkraft, mit 3 Gaͤngen, einem amerika⸗ 
niſchen und 2 deutſchen, — 2 Cylindern und Kühlmaſchi⸗ 
nen, — mit 8 Morgen vorzüglibem Acker und Wieſe, wird 
ernſtlichen Selbſtkäͤufern bei 3000 Thaler Anzahlung, für 
11000 Thaler Kaufgeld, zur Acquiſition nachaewieſen durch 

den Gerichtsſchreiber und Commiſſionair Carl Härtel 


37 —ů in Rochlitz. 


755 
6759, Beachtenswerth! 

In der Nähe von Goldberg, in einem mit zwei Domi⸗ 
nialhoͤfen verſehenen Dorfe, ift die einzige am Ort befind⸗ 
liche Huf: und Waffenſchmiede baldigſt zu verkaufen. 
Zu ſelbiger gehören 8 Schfl. Aecker 1½ Schfl. Wieſe, bei: 
des 1. Klaſſe. Das Wirthſchafte⸗ fo wie Schmiede⸗Inven⸗ 
tarium befindet ſich im vorzuͤglichen Zuſtande. Gebäude dto. 

Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen, ſo wie 
muͤndlich der ODekonom Hr. Roſemann, Ring No. 368 

zu Goldberg. 


. — 


6900. Freiwilliger Verkauf. 
Die Unterzeichneten beabſichtigen, den zu Bohrauſeifers⸗ 
dorf (Bolkenhainer Kreitz) belegenen Gerſchtskretſcham mit 
Brennerei und Aeckern, öffentlich an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen, und haben hierzu einen Termin auf 

Donnerftag den 4. Dezember d. J., 

früh von 9 Uhr ab, 

an Ort und Stelle daſelbſt anberaumt. 

Es werden Kaufluſtige hierzu eingeladen mit dem Bemer⸗ 

ken: daß Taxe und nähere Bedingungen zu erfahren ſind bei 
E. Hentſchel, Böttchermeiſter in Jauer. 
Heinr. Hentſchel, Fabrikant in Reichenbach 
in Schleſien. 

Die Freigärtnerſtelle, Haus ⸗Nr. 112 zu Mittels 
Falkenhayn, mit circa 4½ Scheffel Acker, 2½ Scheffel 
Wieſe, Obſt⸗ und Graſegarten, und einem ſeit einigen 
Jahren neugebauten Wohngebäude, incl. Stall und Scheuer, 
beabfichtigen die Karl Schneider ſchen Erben aus 
freier Hand zu verkaufen. Zu dieſem Verkauf iſt Termin 

auf den 8. December c., früh von 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle anberaumt. 7058. 


— — —— 


Ein freundliches Wohnhäuschen in Schmiedeberg, 
vortheilhaft gelegen, mit ſchöͤner Ausfiht auf das Hoch⸗ 
ſehr ditt und im beſten Bauzuſtande befindlich, iſt ſofort 
ehr billig zu verkaufen. Daſſelbe enthält 3 Stuben, ein 
Katinet, Kuͤche mit Backofen, 4 helle Kammern und Bodens 
Piat Bei demſelben befindet ſich ein huͤbſches Obſtgaͤrtchen. 

en Verkäufer weiſet die Expediton d. B. nach. 6993. 


6982. Eine Waſſer⸗ nebſt Windmühle, nebft 
Brennerei und Schankwirthſchaft, mit einem Obſtgarten, 
in der Nähe bei Waldenburg, iſt fuͤr den Preis von 
4500 Thalern, bei einer Anzahlung von 1000 Thalern, zu 
verkaufen. Das Nahere iſt zu erfragen bei dem Handels⸗ 
mann Hiltmann in Gottesberg. 


e 


t 1 — — 


im: Verkaufs » Anzeige. 

Das vortheilhaft gelegene, feit vielen Jahren zur Kraͤmerei 
eingerichtete Freihaus No. 21 zu Maiwaldau, Kr. Hirſch⸗ 
berg, wozu 1 Scheffel gutes Gartenland gehört, iſt gegen 
vollſtändige Anzahlung des ganzen Kaufpreiſes ſofort zu 
verkaufen. Reflektanten, welche das bezeichnete Grundſtuͤck 
vorher jederzeit deſichtigen koͤnnen, wollen ſich wegen Ab⸗ 
Schluß des Kaufes gefälligſt an den Poſtexpeditions⸗Vorſteher 
Rothert zu Schmiedeberg wenden. 
7054. Das Haus Nr. 66 auf der Liegnitzer Straße hier⸗ 
ſelbſt, welches im beſten Bauzuſtande befindlich und worin 
feit vielen Jahren ein Riemer⸗ und Sattler⸗Geſchaͤft mit 
Erfolg betrieben worden, wird beabſichtigt, aus freier Hand 
u verkaufen. Das Nähere, ſo wie die weitern Bedingungen 
ind zu erfahren Friedrichsſtraße Nr. 237. 

Goldberg, den 18. November 1856. 


. Freiwilliger Verkauf. 


Die unterzeichnete beabſichtigt das zu Alt⸗Reſchenan 
(Bolkenhainer Kreiſes) belegene Freihaus des ver⸗ 
ſtorbenen Forſt⸗Rendant Hochhaͤusler, beftehend aus Wohn⸗ 
haus, Stallgebäude, Scheuer, Wagenremiſe 
und circa / Morgen Garten, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen, und iſt hierzu ein Termin auf 8 
Sonntag den 14. Decbr. d J., Nachmittaas, 
an Ort und Stelle daſelbſt anberaumt. Es werden Kauf⸗ 
luſtige hierzu eingeladen mit dem Bemerken, daß Taxe und 
Bedingungen zu erfahren ſind bei 5 ; 8 
verwittwete Hochhaus ler in Alt Reichenau. 


Meinen in Krauſendorf bei Landeshut belegenen Ge⸗ 
richtskretſcham, mit 22 Morgen Acker und Wieſen und 
4 Morgen Schwarzbuſch, bin ich Willens, aus freier Hand 
Familien⸗Verhaͤltniſſe halber, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, baldigſt zu verkaufen. Das Nähere iſt muͤndlich oder 
ſchriftlich auf ganz frankirte Anfragen von mir ſelbſt zu 
erfahren. Gottlieb Stephan. 

Kraufendorf, den 19, November 1856, 7051 


Teltower Rübchen, 
Elbinger Neunaugen, 


einzeln und kleinen Faͤßchen „ bei f Ed uard Bettauer. 
Amerikaniſche Gummiſchuhe 
empfiehlt E. Lauff er in Goldberg. 


7044. Bei dem Rittergut Friedersdorf bei Greiffenderg 
iſt eine Schrot mühle mit Steinen, nebſt Roßwerk 
ooo ee f 

3 Raffin. Rüböl, feinſte Qualité, 


bei Abnahme von mehr als 4 Pfd. a 5%, fgr., offeri 
ei Abnah A 2 ch 91 5 „offerirt 


= 


7011. 


5ilbelm 
Yeufere Schildauer Straße, vis-a-vis den „3 Bergen“. 


7045. Zehn Stuͤck ſtarke Aep fel b Alu me — Nugholz 
für Müblenbauer — verkauft . 
das Rittergut Friedersdorf bei Greiffenberg. 


1 


Fr » 
2 


wie in früheren 


Montag den 24. d. Mts. beginnt bei mir, 
Jahren, ein Verkauf von : 
billigen Stoffen, zu Weihuachtsgeſchenken ſich beſonders eignend. 
Um mit einem Theile meines großen Lagers zu räumen, habe ich ver⸗ 
ſchiedene Stoffe, die zwar die neueſte Mode bereits paffirt, ſich aber ihrer f 
vorzüglichen Güte wegen zu Präſenten ſehr gut eignen, im Preiſe be⸗ 
deutend herabgeſetzt. i 
Es befinden ſich darunter außer glatten u. gemuſterten Thibets, 
Orleans, Mixed Luſtre u. diverſen anderen Stoffen, auch eine Partie . 
ſehr ſchöner Neapolitaines à 3/ — 3 gr. 5 
„ breite Kattune a 3 far, 
1 dis. dto. à 1% far. 2 
Für Herren eine Parthie Nock⸗ und Hoſenſtoffe, Weiten, | 
Shawls und Halstücher. ; 
Hirschberg den 22. November 1856. 
Moritz E. Cohn jun. 


3 3 Urs 5 — 


7056. 


Langgaſſe. 


. 


, Billigſtes und größtes Lager 
in feinen Herren⸗ und Damen⸗Jacken, Leibbinden, Unterbeinkleidern, woll⸗ 
nen Shawls, Bucksking-Handſchuhen, gehäkelten Hauben und Fanchons, 
Zephyr⸗Wolle, Strumpfwolle und Vigogne Eſtremadura bei 

Schildauer Straße. Herrmann Roſeuthal. 


6081. Laubaner Straßenecke Nr. 218. 


FR * . F I 
Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und Umgegend erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich von Sonntag den 23, d. Monats ab in einem Nebenzimmer 


eine Parthie zuruckgeſetzte Artikel 


beſtehend in bunt ſeidnen, wollnen u. halbwolnen Kleiderroben, Lamas, Neapolitains, Monſſeline de Inine, 
bunten Orlin und Mix Luſtre; Tarletau, Vattiſte, Jaconett und Barrege, , , „ breite bunte und 
dunkle f. Kattune; Shawls; einfach wollene und fein wollene Sommertücher; ſeidene, halbſeidene, wollene 
Weſten und Herrentücher; diverſe Beläge, Bünder, Futterſachen ꝛc. ꝛc. 0 
i nach Verhältniß unterm Eintaufspreis verlaufe. 
Die Preife werden feſt, doch direct fo billig geſtellt, daß ein weiteres Behandeln nicht ſtatt haben kann. 


Löwenberg, den 19. November 1856, H. Köbel. Laubaner Straßenecke Nr. 218. 


7000. 
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r Hoch: und Heizöfen 


BETT DE ²˙· » / b 


U 


von Gußeiſen und Blech ſind in größter Auswahl zu Hütten⸗Preiſen zu 


haben bei 


= 


s,Crenolin, eigner Fabril, 


empfiehlt N 3 K. Kirſtein. 
7004. Ein einfpänniger Schlitten, leicht und bequem, fo 
wie ein einfpänniger Plauenwagen in C- Federn hängend, 
mit Juch ausgeſchlagen, find beide ſofort und billi g zu 
verkaufen im Hötel de Prusse zu Warmbrunn. 

En. 155 Eintänfen moderner Winterbekleidung, 
reſp. Weihnachts⸗Geſchenken, empfiehlt, bezug⸗ 
nehmend auf bedeutende Meßeinkänfe ab Frank⸗ 
furt, eine gediegene Auswahl 


Modewaaren 


2055. Damen: Mäntel, Angora: Jacken, X 
1 Bafft:, Atlas: und Spigen Mantillen cm: # 
* ſiehlt zu ſehr billigen doch feſten Preifen 
** die Tuch und Modewaaren » Handlung 
** von B. Prerauer in Landeshut. 
TAN 


Alizarin- Schreib- und Copir-Tinte, y 
patentirt für Sachsen, Hannover, Frankreich und Belgien, 
welche auf jedem Flaschen-Versehluss den Stempel des 
Sächsischen Wappens trägt, wodurch die Aechtheit des 
Fabrikats garantirt wird, empfiehlt in Flaschen 4 3% 
und 6 Sgr. aufs Neue, — ebenso die beliebte Chine- 
sische Tuschtinte in Flaschen zu 3 Sgr. — 7026. 

W. M. Trautmaun in Greiffenberg. 


2227 


A. Günther. Hirſchberg, lichte Burggaſſe. 


> Billard⸗-Verkauf. 

Ein in ganz gutem Zuſtande befindliches Billard mit 
vollſtändigem Zubehör ſteht Wohnungsveraͤnderungshalber 
zum Verkauf beim N : 
Gaſtwirth Hoffmann in Sprottau. 


> Blucksling⸗Handſchuhe, 
in großer Auswahl, empfiehlt E. Lauffer in Goldberg. 


— 


Kauf ⸗Geſuche. 

7038. Kaufgefud 
Eine Krämerei, oder paſſende Anlage in einem bedeu⸗ 
tenden Dorfe, wird zum Ankauf geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition des Boten. 
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608. IN dee N 
Zum hoͤchſten Preiſe kauft Kaninchen- und Haaſenfelle 
der Hutmachermeiſter Helbig 


in No. 18 Zittauergaſſe in Greiffenberg. 


7005. Zwei Schock %, Zoll ſtarke, 11—14 uß lange 
trockne Dielbretter werden zu kaufen geſucht. Von wen? 
erfaͤhrt man in der Exped. d. Boten a. d. R. 


Zu vermiethen. 
6977. Im Haufe No. 54 zu Nieder⸗Wieſa bei Greiffenber 
iſt die odere Etage von 2 Stuben nebſt Alkove, Keller un 
Holzremiſe zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Perforen finden Unter kommen. 
7001. An hieſiger evangeliſchen Schule fol noch ein Lehrer 
angeſtellt und demſelden fpäter die Nachfolge im Cantorat 
zugeſichert werden, wenn er ſich in der erforderlichen Tüch⸗ 
tigkeit für das Schul: und Kirchenamt bier bewahrt. Das 


Einkommen dieſer Huͤlfslehrerſtelle beträgt außer freier Sta⸗ 
tion woͤchentlich 1 Thaler; ev, einiges Nebeneinkommen fuͤr 


Privatunterricht. > 
Perfönliche Meldung mit den nöthigen Zeugniſſen wünſcht 

\ das Kirchen⸗ und Schulkollegium. 
Warmbrunn, den 10. November 1856. 


7005. Ein Mädchen, von gebildeten Eltern, chriſtlich 
erzogen und unbeſcholten, wird zur Aufficht und Pflege für 
zwei Kinder gefucht. Bald oder zum 1. December c. 


Wo? ſagt die Expedition. 


18 


r 


den verlangt. 


7071. Ein Hofewächter und zwei Knechte wer⸗ 


Commiſſ. G. Meper. 


7040. Ge ſuch. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit guten Schulkenntniſſen 
verſehen, von ohngefähr 15 bis 16 Jahren, kräftig und 
geſund, welcher Luft hat geſchaͤftliche Arbeiten zu verrich⸗ 
ten, wolle ſich bald moͤglichſt melden bei 
Traugott Weiß in Nr. 133 zu Heriſchdorf. 
Perſonen ſuchen Unter kommen. 
6875. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Kunſt⸗ und Ziergärtner, ſucht zu Weihnachten 
dieſes Jahres ein anderweitiges Unterkommen, und wird die 
Expedition d. B. etwanige Nachfragen zur Weiterbefoͤrde⸗ 
rung annehmen. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
6999. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe von auswärts, kann in meinem Geſchaͤft als Lehr⸗ 
ling ſofort oder zum Neujahr eintreten. . 
Hirſchberg, den 16. Novbr. 1856. Rudolph Kuntze. 
6004. Lebrlinge Ge ſuch. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher Drechsler 
werden will, findet unter ſoliden Bedingungen einen Lehr⸗ 
meiſter. Wo? ſagt Herr Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


7049. her 


Ein Knabe bemittelter Eltern, welcher im Schrei⸗ 

ben und Zeichnen einige Vorkenntniſſe beſitzt und Luft hat 

die Lithographie zu erlernen, findet unter ſoliden Be⸗ 

dingungen ein ſofortiges Unterkommen in dem 

artiſtiſchen Inſtitute des Rudolph Fendler 
in Lauban. 


Verloren. 
7030. Verloren wurde den 17. d. M. auf der Straße von 


Selchborg ein Gummiſchuh u. ein grüner Jägerhut. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben bei Herrn 
Strauß in Schwarzbach, oder in der Grund muͤhle 


gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Den 19ten h. Abends iſt mir ein rothſcheckiger Och ſe, 
im Alter von ca. 2½ Jahr, fortgelaufen, und bitte ich den 
ehrlichen Finder um efällige Zuruͤckgabe gegen Erſtattung 
jeder entſtandenen Koſten und gute Belohnung. 

7069. Rudolph, Fleiſcher. 

Tiefhartmannsdorf. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Geld verkehr 
7072. 200 Kit lr. zur 1. Hyp. werden auf eine Gaͤrt? 
nerſtelle mit 30 Scheffel Ausſaat geſucht. Näheres ſagt 
unentgeltlich Eommiſſ. G. Meyer. 


Einladungen. 
7076. Heute Abend ladet zum Effigbraten, fo wie zu fri⸗ 
ſchen Kalda uen ergebenft ein Bergmann Gapfengaſſe), 
7057. Mittwoch den 26. November c. 
Ates Kränzchen in Tietze's Lokal zu Hermsdorf u. = 


7075. Mittwoch den 2 6ſten 


muſikaliſche Abendunterhaltung und Kränzchen 
des Vereins unterm Kynaſt bei C. Rüffer. 


. Etrgebenſte Einladung. 


Unterzeichneter ladet hierdurch Freunde und Goͤnner auf 
Sonntag den 23ſten und Donnerſtag den 27. d. M. 
zu friſcher Wurſt und Gänfebraten ganz ergebenſt ein. 

Greiffenberg, den 19. November 1856. 

J. G. Eckert, Brennereibeſitzer. 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirfchberg, den 20. November 1856. 


Der jw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 


Höchſter [320 — 3 12 — 21018 25) — 
Mittler 31— 3 5124 —[ 118 — 24— 
Niedriger 3 5.— 2 25 —J 1180 — 110 22.— 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. — Mittler 1 rtl. 20 ſgr. 
Schoͤnau, den 19. November 1856. 


Dichter 512 1 3] 1 II-III 25 
Mittler 3 6/—1 3 == 122 — 1 1 1 
Niedriger 23 — J 2 117 101 Il½24— 


Erbſen: Hoͤchſter I rtl. 20 far. 
Butter, das Pfund: 7 fgr. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 ſgr. 6 pf. 


Breslau, den 19. November 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12½ rtl. 


Co 1 rs 8 erichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. , Oberſchl. Krakauer ApGt. 78 G. 
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ee Er ee a . e 
anänd. Rand- Dukaten MY c. dito dite dite 3 a pt. 88% ©. Fr. ail. Kordb. dt. Bit De. 
ee 23 4 /a G. Rentenbriefe 4 pt. 91% Br. Wechfel: Gourfe. 
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